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1)ie Suche nach Gr~phiten in der St~iermark wurde im Dcr~cht8-

jahr an nachstehend angoführten Lokalitäten fortgesetzt. 

Für die chemischen Analysen der, dem"Grafitbergbau Kaiseraber,

übermittelten Proben,donken wir Herrn Ing. G. DRAXL •. 

ürazer Paläozoikum 

"~" 

Unmittelbar westlich der Eisenbahntrassc, südlich des Peggauer 

Eisenbahntunnels, liegen unter den Hassen des Schöckelkalkes 

(nach FLÜGEL, 1975) silurisch/devonische Tonschiefer der gleich

namigen Fazies, die als "Kohlenstoff-Schiefer" ausgebildet 

sein können" si", entsprechen TOIL.,\QUIST's (1928) "lIauptgraphit

schie:fer~ .. 

Die zonenweise, bis Heter-mächtige Schwarzfärbung dos Itangan

risses wurde bcprobt. 

Nordteil des Aufschlusses: 

Leicht metamorphe Schiefer, stellenweise mit tonigen und mit 

karbonatreicbon LaGen. U. d. M.: verzwillingtc Calcito mit 

leicht verbogenen La.mcllen. haupt~ächlich normal kristalli

slerter Pyrit; T i-Hlneralisationen: 1 Rutil. (SIEGL). 

c (~ GI. V.): Hax. 20. 
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Hi ttol teil: 

Wie Nordteil, max. 10% C. 

Südteil: 

\lio Nordtoil, aber roicher an Karbonat, mit otwas Kupferldos. 

Ergänzungsweise soi a.uf Untercuchun~cn des Verfassers (unpubl. 

1975) verwieBen, die für (He mctaanthri.,-zi tisch inlwhl ten Ton

schiefer der Dult eine bi tuminöseSll~rolleli tfazies nnnelmen 

lassen;dio Proben stammten von rmln~SC;I's (1930) Calamiten

fundpunkt im rtahncrc.bcn. lnihl'ClUl Heste von I'alynol'Jor:pha l".egen 

der starken Il1kohlun~c nicht Hehr bostil:mlt werden lconntcn, wies 

EDNI;lt (1976) mit Conodonten Namur.und \~estfal-Alter nach. 

GII'TNI;n (in ~iGEL 196:» bringt eino Analyse c!cr Ranuncher Dult.. 

schiefer mit nur l,08~ c. 

tlGraJ\hi t"-hUI tia;o Quetsch-Schiofer ucsc!lroibeu liERITSCiI (1917) 

und IULl1En (1921) vom PuB des i ' llllmtsch. 

Die laicht bitumin3GDn Tonschiefer der oberkarbouon Dernor

kogelfelge licDcnstollcmlciae organische Substanz (u'flanzen

häcksel) nachweisen, kOJ:\l;len aber für eine Graphi tgel-rinnung 

ebonfalls nicht in Detracht. 

Grn.ml.:.c!-;:cn7.0no 

})albcrsdorf 

llio weitere Suche nachobertüßigcn Ausbissen von Graphit in dem 

von Sl)UiGLEn &. ST L~ I (1926) verzeichneten Karbon dcs SehöcIcel 

Ulltl um den "Wo.ppcnstcinha.Lwer", insbesondere auch im Umkreis 

des nuf der l)l"0l>a~andukarte (~:ontnnist.· Rdsch. (15) 17, 1925: 

517) dargestellten Ge~ietes, blieb ergebnislos. 

Eine Probe malcroskopisch gut aussehenden Graphites vom IIalden

rest nördlicll des llalmhofoG erbrachte 37% c. 

Die genannte Karto läßt auf mehrere kleine, oin zusammenhänr.en

dos, auf 3~O c stroichond sich orDtrcckcndes Lager, sowie auf 
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kleinore Talldinsen hoffen. 

Das Grnphitkarbon liegt hier über 'l'hörlcr Trias und Troiscck

Kristo.llin. 

Kaltbnch 

1911 und 1912, wul'dcn dem "Graphitbergbau Raltbach" in den Ge

moinden }lischk und KaI tbnch Grubenfelder verliehen; spätestens 

in den '5er Jahren schloß der Detrieb. 

Nach 1I0}u\l~N (1955) sind hiorfcinklustische ~odimente dos Ober

karbons zu sehr kohlcnstoffrcichon Serizitquarzite~ epizonal 

metamorphosiert. Die Qunrzi te fä.rben zwar schwarz ab, kOlllI1len 

aber für eine Graphi 'I;,gcwinnullg nicht in Betracht. 

~owei t möglich, wurde unläßlicll der 13ogc'hung auch der Aushub 

der Trassenführung del' neuen SeIl4"lleril1a-Scllllcllstraßo unter

sucht. Im Abschnitt zwischen "Hoferauer" und "Lichtelleckeru 

der U. 1\. 25, Dl. 133, l .. Q.L1en hi01'uoi im Kaltbaclltal vor

wio(;ond GrÜllgesteino und l·hn'more zum Vorschein. 

Der nClr~bau dürfte im \laldstroifcn nördlich "Hoberthtt." umgc

gan:;!cn sein. Rechts dos Dachris'scs sind zwar Verbrüche zu sehen, 

aber nicht eindeutig Pingcn zuzuordnen. 

Das aufschlußarme Areal zei~te Schiefer und Quarzite als Lese

stücke; Schiefer-Proben boinhalten bis 7% c. 

Im llang über "mt" von" P ISCillf.". südlich der Pischkbergstraße 

steht aufgrWld der Horphologie ein'ehemaligesnergbaugobiet zu 

vermuten; Schiefer sind im IIan~schutt vorhandea. 

St. Ruprecht (Ö. K. BI. 133) 

Verwachseno Halden und Pingen des Bergbaues der "Krumauer Graphit

werke" sind erkennbar (z.n. hinter dem lIau's "Am IIang Nr. 7a';. 

Im Graben östlich "eh" von "Untcrai!?.h" liegen in etwa 535 m sn 
lediglich graphithältigo Schiefer zwischen 230/40 fallenden, 

deutlich gebankten Kalken. Hellrero Quollfaasungcn stehen wohl' 

~it den ehemaligen Stollen in Zuso.mmenhang. Am Dachufer und den 

Qnschließenden, zu I\utschungen neigenden IIängen sieht mnn stollen-
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'weise schwarzes ~rdreic~. 

Dem l'rcifahrunasprotol,oll (1906) zuf,olee dürfte dor "scbiefrige 

Graphi t" mit "Quarzeinlagerungen in l>lattcn- und Linsenform" 

nur von minderer Qualität gowescn sein. 
Bedeutendere Grallhi tanroicherungen konnten im Areal Oberaich

Raschbach-St. Ruprecht nicht gefunden werden. 

l(ahlllnr; 

Zwischen Hagd\'liesen und Toichcnerauon nordöstlich von I\alwang 

liegen in östlicher Fortsetzun~ des ehemaligen Einbaues ir,. 

Graplli tarllben untor der Kalkscholle der "\icißen Hauer" NNE

fallende Graphits~hiefcr mit ~O% C und starken limonitischen 

Verwitterungscrscheinuncen. (n. K. 131). 

Gagen Nordosten Gchalten sich in diese Folge blau~rauo Dänder

kalke ein, die wiederum von Graphitschiefern abgelöst werden. 

Im' Hangenden erreicht eino makroslwllisch besonders graphit

höfi'lgc Partie 0 t 5 m Nächtigli:ci t und 61% C; diese Schicht läßt 

sich im Gelände allerdings nicht weiter verfolgen. 

l.fETZ (Kto. t, 1967) l'cchnet aovohl die Schiefer. nls auch die 

Karbonatgosteinszüge mit begleitenden GrUnstoinondcm Karbon 

der Veitschor Decko zu. 

DietDlannsdorf 

Ausc;ehend von dom Gebiet der Dictmunnsdorfer (Anthrazit-) 

Stollen südlich Edenburgcralpl ((). K. 99) wurde der Bereich 

bis zum Klceriedel - Egger - Äußerer Sonnberg auf Graphit

ausbiase untorsucht. Er liegt im Gaishornor Doppelfenster 

(mit Uannachsorio und Karbonschiefern),' dossen Rahmon die 

feinschichtigen Grauvackenschiefer bilden. 

Das Profil durch den Graben von Diet~nnnsdorf bis unter den 

Gipfel des Kleeriedeie zeigt das Karbon mit ernphitischen 

Schiefern und zwischongclagertcn Quarzkonglomeraten bei 

generellem Nordfallen, dca Gipfel des Kleeriedeis selbst 

baut die' al tl>aläozoische Silbcrsbel'c;sorio Auf. 

Die geringen Aufschlüsse im gröDtentei1s bewaldeton Gebiet 
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ließon die im Osten beobachtete Schiciltfolgc wiodorerlconnon. 

Die Anthrazite wurden -wie bereits berichtet- weitgehend ab

gebaut, untersuC~lenswerte Graphitausbisso sind in o. a. Ge

biet nicht aufgesclilosson. 

Jusslng 

Nord\iestlich n\1inkelbnuer", westlich der von St. Hichael 

nach ilintcrberg führenden Straße (U. K. 132) wurde oine 

Gral)hit.scllie:1'crprobe genommen, da es sich bei dioser Schicht

folge wu die Ost-Fortsotzung der Jassinger Dergbauo h~ldelt. 

Dor Glühverlust botrub 23.9 %. ~SPATZEK gwll1,4tcuäejlliolis

graphit. 

D io gonannten Vorkol.lIllcll sind -wo{;cn zu geringer Rohlcnotoff

gchul te bZ\f. Nächtigl~ci ten- im Hinblick uuf ihre DauifÜrdig

keit ncgati~ zu beurteilen. Gegebenenfalls wäre das Vor

kommen von l'nlbcrsdorf mit geo pllY:J ilul.lischcll und berg

münnischen untersucuun(';slUetllodell nooh ülJorpl'üfcnawert. 

J?ür dia Lol<.alitiitcn fISt. l': .. t~lrcin um IIauonstein',"'St. Gcorr;cn 

ob Hurau". "St. Lrunhrecht" und"1Wtzgrnben" ],onnten keine 

weiteroll lIinweisc bzv. Lugcbczeichnungcn beigebracht werden. 

doch sind an diese allein aulgrund ihrer rcgiollalgeologischon 

1'081 tioD keine größeren noffnungen zu knüpfen. 

Für das IIoffnungsc:ehict von Strcclw .. u· klinnen aufr;rund des geo

logischen Ronntnisatandes dzt. keino Do\'/ciso für ein groß-

f lächigel'es Karbonschiefer-Areal erbracht wer<len, als bei 

EL Sll1NNA\fL (l~)j8) verzciclmct. Schiefer und untergeordnet 

Quarzkonglomorat sind im Bachbott nUrdlich "Grubcr" (il. K. 

98) auf~eschlosscn. Im westlich allschlioßenden, vOl'sumpften 

Wiescnbereicll und llm"Plateau" zl'/iscllen "I"ischerliirt" und 

"~loar in der ~'cichtll" ist das Anstehende nicht zu schen • 

. Das IJlateau selbst dürfte einen Al tflä.chenl'ost darstellen.· 

Das \ialdstüclc zwischen Gruber (=Gellöft südlich "S" von 
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11 §.trcchhof") und "l"iscllcrwirt" woist die junrwulüozoischen 

Schiefor ~ur nls Schutt nach. 

Nördlich dos Strechauer llurgfelsens sind unter den überwiegen

den Dergsturzmassen aus TriebensteinJ'al1~ bzw. junger Über

deckung in geringem Ausmaß Schiefer als Schuttkomponenten zu 

finden. 

ilit EL SllINNA\v'I sind die Gcetcinseinllei ten der Abfolge' (Süd 

r;egcn Nord:) Erzfiihrcnder Kalk - Oberlu\rbon-Schicrer -

Triebensteinkalk (Unterlca:rbon) tektonisch voneinancler nbzu-

grenzen. 

Südlich cles erzrührcnden Uall.cs treten nur mehr altpalüo

zoische Silbersbergschiefer nuf, in denen eine Grapllitpro

opektion keinesfalls zielführend wäre. Diese Schiefer und 

I{nlke sind an der von Strechau nach Ol>penberg führenden 

Straße gut erschlossen. 

Eine neuerliche Begehung des Gebietes mit der Isopotcl1tial

linienkarto von ~lAUlUTSCU (19~~1) lieD ir:: Anonalienbercich 

an der Gelündcobcrflächc,außcr scIlllal'zC!a Er<lreiche't" boim 

WocllcIlOndhauG 6üdlich dos Strcchal.lcr Hur~fclsens und chlm im 

\vcstcn anschließenden vornüßten \licScllstück,koine geolo

gischen Indilcationen für Störl,ör.per zu. 

Dei der kleinen Brüclta} im "sn VOll "Strechhof" zoigt ein nörd

lich des Ba.ches geleGener 40 x 20 m großer UangnnriO hellen 

Schioi'erochutt. 

Südöstlich des l~ischerwirtos ist das schieferige Erdreich 

südlich vom \Viese1ll1eg dunldcr gofürbt; wahrscheinlich spielen 

hier anthropogene Einflüsse eine Rolle, denn die Wiesen

morpholo~ie lUßt an Fundamente eines kleinen Wirtschafts~o

bUudes odor Sta.lles denken. 

Anrisse am Wiesollweg zwischen l"ischcrl1irt und dem nUchston, • 
wostlich folgenden Gohöft, crschlieCcn verrutschto I(arbon-

schiefer. V01' dem Gohöft ist dio \Hose wiederum stark durch

nüßt. 
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Auigrund tier posit,iven Heßorgcbnisse WümITSCII' a sollte im 

nächs·tea Jahr in Strec:lau unbcuingt ein Schurfprogramm durch

gerührt bzu. liohrungcn abgeteuft werden. Deren Kosten wären 

vom "Grafitbergbll.u Kaisersberg"zu übernehmon. Die geologische 

Betrouung dieser Arbeiten könnte eventuell im Ra.hmen des an

sonsten abgeschlossenen !"rojcktco der Vereinigung für allGo

,mndte LngcrstättenforschunQ; verbleiben. 

Die Vermcs9wlgsarbci ten samt Anschluß an die Lnndeavermossung 

'iaren Gegenstand einer von Prof. HOLZEn vorliebenon Holdoarbci t 

(l;'ltIEDL Cl STROHllEUGElt, 1981). 



Dr. G. P. SCHARFE 1981-11-19 

~" 4'Sb' 

Die Vorkommen von Steinleiten b. Hinterberg, Thörl, Kaltbach, Magd

wiesen und Kalwang wurden begangen und bemustert. Die C-Analysen dieser 

Vorkommen befinden sich in Ausarbeitung. 

Die heuer neu aufgefundenen Vorkommen graphitischer Partien bei Büschen

dorf b. St. Lorenzen und Badl b. Peggau erbrachten mit durchschnittlich 

5% bzw. 9,1 bis 2Q,3% C zu geringe Indikationen für das Vorliegen eines 

Hoffnungsgebietes. 

Eine geologische Vorbegutachtung und Beprobung der Halden der ehemaligen 

Graphitbergbaue in der Leims zeitigte für eine zukünftige Haldengewinnung 

sowohl von der Substanz als auch vom Kohlenstoff-Gehalt her, diskutable 

Resultate. 

I 

Das Gebiet um die Strechauer Lagerstätte wurde nach den von uns angeregten 

geophysikalischen Untersuchungen, die durchwegs positive Ergebnisse er

brachten, neuerlich geologisch untersucht. Da allein aufgrund des Gelände

befundes derzeit keine Angaben über den Verlauf der graphitführenden Zone 

~zw. deren Fortsetzung gegen Westen möglich sind, wird empfohlen, die SP

Messungen in diese Richtung auszudehnen. 

Die Vermessung samt Anschluß an die Landesvermessung konnte im Ostteil 

des Anomalienbereiches abgeschlossen werden. 

Bis auf das Lager von Strechau sind die Arbeiten im Rahmen dieses Projektes 

beendet. Bergmännische Untersuchungsarbeiten können in Strechau aufgrund 

der von uns geführten Vorgespräche vom"Grafitbergbau Kaisersberg" im 

nächsten Jahr durchgeführt werden. Es ist geplant, die geologische Be

treuung dieser Arbeiten zu übernehmen. 




